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Archiv-Netzwerk ICARUS
feierte zehnjähriges Bestehen
Das international bedeutende Archivnetzwerk ging aus der Initiative zur Digitalisie-
rung von Klosterurkunden und Kirchenmatriken in Niederösterreich hervor.

ICARUS-Jubiläum in der Wiener Hofburg. Rechts (in der Hocke) Präsident Dr. Thomas Aigner.

In der Wiener Hofburg feierte ICARUS, das Inter-
nationale Zentrum für Archivforschung, sein

zehnjähriges Bestehen. Der Direktor des Instituts
für Österreichische Geschichtsforschung Thomas
Winkelbauer, der Mathematiker Klaus Taschner,
Charles Farrugia vom Europäischen Zweig des In-
ternationalen Archivra-
tes sowie zahlreiches
Fachpublikum aus dem
In- und Ausland gratu-
lierten unter dem Eh-
renschutz von National-
ratspräsident Wolfgang
Sobotka dem in Wien
beheimateten Netzwerk
und dessen Präsidenten Thomas Aigner, der auch
Direktor des St. Pöltner Diözesanarchivs ist.

Das Projekt startete „ursprünglich mit der Ab-
sicht, die Urkunden der niederösterreichischen
Stifte und Klöster zu digitalisieren und online
verfügbar zu machen“, so Dr. Thomas Aigner im
Gespräch mit „Kathpress“. 2008 ging daraus
ICARUS hervor – ein international tätiges Projekt
mit nunmehr 180 Mitgliedern aus 34 europäi-
schen Ländern, den USA, Kanada und dem Irak,
darunter u. a. Archive, wissenschaftliche Einrich-
tungen und Bibliotheken. ICARUS ist innerhalb
weniger Jahre von einer kleinen regionalen Ini-
tiative zu einem der wichtigsten Netzwerke im
Archivbereich geworden.

Wie der Werdegang des Projekts gezeigt habe,
seien im heutigen digitalen Zeitalter auch unkon-
ventionelle Allianzen von immer größerer Bedeu-
tung, erklärte Aigner. Außer mit Kollegen koope-
riere das Netzwerk mit vielen Partnern aus der
Technologie und anderen Wissenschaftsberei-

chen, „um das analog-kulturelle Erbe digital zu
erschließen“.

In seinem zehnjährigen Bestehen hat ICARUS
bislang an die 650.000 Urkunden aus Mittelalter
und Neuzeit virtuell verfügbar gemacht, zwei Drit-
tel davon im Rahmen der Plattform „Monaste-

rium“ (www.monaste-
rium.net). 26 Millionen
Kirchenmatriken ver-
schiedener Konfessionen
und Länder wurden in
das Online-Portal „Matri-
cula“ (www.matricula-
online.eu) eingespeist.
Das regionalhistorische

Nachschlagewerk Topothek (www.topothek.at),
ein Online-Archiv aus Fotos und Ansichtskarten,
entstand ebenfalls unter dem Dach von ICARUS,
ebenso die Plattformen „Archivnet“, „Crossbor-
derarchives“ und der „Europäische Archivblog“.

„Google der Vergangenheit“

Der Ansatz, für jedermann und jederzeit per Maus-
klick Zugang zu historischen Quellen zu schaffen,
machte ICARUS zum Teil der Umsetzung des EU-
Flagship-Projekts „Time Machine“, das sich den
Traum „virtueller Zeitreisen“ an die Fahnen gehef-
tet hat. 250 europäische Partner aus 32 Ländern
bewerben sich dabei gemeinsam um eine Milli-
arde Euro Forschungsgelder für die nächsten zehn
Jahre mit dem Ziel, ein „Facebook oder Google der
Vergangenheit“ zu erstellen. Nicht nur die techni-
schen Voraussetzungen, auch Standpunkte von
Ethik, Philosophie und die rechtlichen Grundla-
gen spielten dabei eine große Rolle, so Aigner.

In seinem zehnjährigen
Bestehen hat ICARUS bislang
an die 650.000 alte Urkunden
und 26 Mio. Kirchenmatriken
virtuell verfügbar gemacht.
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